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Berne. Der I. Oldenburgische Deichband hat
an der Bundesstraße 74 in Ranzenbüttel
Bäume fällen lassen. „Circa einen halben Hek-
tar relativ jungen Laubforstes mit einheimi-
schen Arten“, präzisiert Carsten Lippe den
Kahlschlag. Der Pressesprecher des nieder-
sächsischen Landesbetriebs für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) be-
tont, dass die Maßnahme notwendig gewesen
sei. Bei Hochwasserschutzanlagen an Fließ-
gewässern sei darauf zu achten, dass keine
Gehölze direkt auf sowie auf einem Streifen
vor und hinter dem Deich stehen, denn „diese
stellen eine unmittelbare Gefahr für die
Deichsicherheit dar“.

Zum einen deshalb sind zwischen Mitte und
Ende Januar Arbeiter mit Kettensägen ange-
rückt, teilt der Vorsteher des zuständigen 1.
Oldenburgischen Deichbands, Cord Hartjen,
mit. Jetzt liegen die Stämme an der Bundes-
straße und warten auf ihre Abholung. „Die
Wurzeln kommen in Kürze raus“, blickt Hart-
jen voraus.

Es gibt aber noch einen zweiten Grund, wes-
halb das kleine Wäldchen südlich der Bundes-
straße weichen musste: Der Deich soll im
Kreuzungsbereich Deichstraße/B74 um ei-
nige Meter verlegt werden. „Um Sicherheits-
maßnahmen durchführen zu können, müssen
wir außendeichs noch einen Deichverteidi-
gungsweg anlegen“, begründet Hartjen.

So manchem Passanten mag nicht einleuch-
ten, warum Bäume gefällt und massive Erd-
arbeiten vorgenommen werden müssen, um
den Schutzwall zu verlegen. Warum kann der
geplante drei Meter breite Betonweg nicht ein-
fach binnendeichs angelegt werden? Immer-
hin schließen sich dort nur Wiesen an den
Deich an.

Doch die haben es in sich, sagt Cord Hart-
jen. Oder besser: auf sich. Aufgrund des Vor-
kommens der seltenen Schachbrettblume ist
die Juliusplate, also die Wiesen zwischen
Deichstraße und Weser, unter Naturschutz ge-

stellt worden. „Das FFH-Gebiet hat Priorität“,
betont Hartjen. Auch NLWKN-Pressesprecher
Lippe verweist auf eine naturschutzrechtli-
che Eingriffsregelung
nach dem Bundesna-
turschutzgesetz und
auf Verbote nach der
Naturschutzgebiets-
verordnung.

Durch die Verlegung
des in Richtung Weser
führenden sogenann-
ten Flügeldeichs an
die Bundesstraße
„wird Platz für die An-
legung des außen-
deichs verlaufenden Deichunterhaltungswe-
ges geschaffen“, teilt der Verband mit. Zudem
werde die Lücke zwischen dem im Jahr 2009
ab Ranzenbüttel Richtung Motzen hergestell-

ten Weg und der geplanten Kreuzung mit der
B74 geschlossen. Binnendeichs kann bei
einem Hochwasser die Trasse der Bundes-

straße die Funktion
des Deichverteidi-
gungsweges für den
südlichen Flügeldeich
übernehmen.

Neben der von der
Deichstraße und der
Bundesstraße gut
sichtbaren Fläche ist
auch ein versteckt lie-
gender Waldstreifen
gefällt worden. Nörd-
lich der B74, hinter

dem von der Landjugend Stedingen vor vier
Jahren am Rastplatz Weserdeich angelegten
Trimm-dich-Pfad, hat der Deichband einen
gut fünf Meter breiten Korridor ins dichte Ge-

hölz schlagen lassen. Die Schneise sei notwen-
dig geworden, weil der Deichband auch an
dem nördlich der B 74 von der Deichstraße gen
Weser verlaufenden Flügeldeich eine Befesti-
gung anlegen müsse, lautet die Begründung.
„Nach dem Stand der Technik sind sowohl
außen- als auch binnendeichs Wege erforder-
lich, um den Deich mit Maschinen erreichen
zu können“, teilt Carsten Lippe mit.

Durch mehrere kleine Sturmfluten war in
den vergangenen drei Jahren erkannt worden,
dass der nördlich der Bundesstraße verlau-
fende Flügeldeich im Ernstfall gefährdet ist.
Zum einen kann er nicht erreicht werden. Zum
anderen ist er den Unbilden einer Sturmflut
am stärksten ausgesetzt.

Die Deichstraße, die die Funktion des Deich-
verteidigungsweges übernimmt, verläuft an
dieser Stelle gen Süden weiter, der Deich hin-
gegen knickt Richtung Osten zur Weser ab.
„Der Abschnitt kann weder mit Unterhal-
tungsfahrzeugen noch im Deichverteidi-
gungsfall mit schwerem Gerät erreicht wer-
den“, teilt der Deichband mit.

Ein Weg sei aber gerade an dieser Stelle ex-
trem wichtig, denn der Teilabschnitt befindet
sich in besonders exponierter Lage. Er werde
bei den vorherrschenden Nord-West-Wetter-
lagen besonders beansprucht. Der 1. Olden-
burgische Deichband plant deshalb, auf dem
Teilabschnitt einen rund 180 Meter langen
und drei Meter breiten Deichverteidigungs-
weg anzulegen, der an der Deichstraße in
Höhe der Hausnummer 69 beginnt und bis
zum Fuß des Dammes der Bundesstraße
führt. Da wenig Platz vorhanden ist, kann der
Weg nur als Sackgasse angelegt werden. Für
Wendemanöver ist deshalb der Bau eines
Wendehammers vorgesehen.

Die Baumfällarbeiten müssen bis Ende Fe-
bruar fertig sein, damit sie vor der Brutzeit be-
endet sind. Die Bäume gehen aber nicht voll-
ends verloren. Über die Flächenagentur des
Landkreises Wesermarsch erfolgt auf einem
gleich großen Areal im Elsflether Stadtwald
eine Kompensation der abgeholzten Bäume.

Kahlschlag an der B 74
Verband fällt Bäume, um den Deich zu verlegen und Wege für Arbeiten bei Sturmfluten anzulegen

von BarBara Wenke

Der I. Oldenburgische Deichband hat an der B74 (Weserstraße) in Berne zahlreiche Bäume gefällt. FOTO: BARBARA WENKE

Bremen. Wenn ein Deich zu brechen droht,
bedarf es jeder Menge Menschen, die helfen,
den Schutzwall zu sichern. Der I. Oldenburgi-
sche Deichband hat zu diesem Zweck eine
Küstenwehr aufgestellt. 80 Ehrenamtliche
sind derzeit in ihr aktiv.

Um effektiv und unter Zeitdruck arbeiten
zu können, müssen die Küstenwehrmitglie-
der geschult sein und wissen, was sie tun, weiß
Cord Hartjen. „Ich habe beim letzten Hoch-
wasser an der Elbe mitgeholfen. Da liefen so
viele Freiwillige hilflos rum. Die wussten
nicht, was sie tun sollten“, erinnert sich der
Vorsteher des 1. Oldenburgischen Deich-
bands.

Damit sich ein ähnliches Szenario am Deich
entlang der Weser in Höhe der Gemeinden
Berne und Lemwerder nicht wiederholt,
schult der 1. Oldenburgische Deichband seine
Küstenwehrmitglieder einmal pro Jahr mit
einer großen Übung. „Anschließend wird ge-
grillt. Mehr ist das nicht“, wirbt Hartjen um

weitere Helfer für den Ernstfall. Der Verbands-
vorsteher und sein Stellvertreter Holger Jo-
hannesmann hoffen auf neue, gerne auch jün-
gere Interessenten. „Leute, die im Notfall kör-
perlich mit anpacken können“, wünscht sich
Cord Hartjen.

Zwei Voraussetzungen müssen die Küsten-
wehrmitglieder erfüllen: Sie müssen volljäh-
rig sein und sollten keiner anderen Organisa-
tion wie beispielsweise einer Feuerwehr an-
gehören. „Droht ein Deichbruch, sind die
Feuerwehren selbst im Einsatz. Und 18 Jahre
alt müssen die Küstenwehrmitglieder sein, da-
mit sie nach dem Jugendschutzgesetz mithel-
fen dürfen“, begründet Holger Johannesmann.
„Wir arbeiten häufig nachts.“

Bürgerinnen und Bürger, die helfen wollen,
im Falle einer starken Sturmflut das Hinter-
land vor durchbrechenden Wassermassen zu
schützen, können sich unter der Telefonnum-
mer 0160/2940990 bei Deichbandvorsteher
Cord Hartjen melden.

Küstenwehr für den Notfall
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„Gehölze auf, vor und hinter
dem Deich stellen eine

unmittelbare Gefahr für die
Deichsicherheit dar.“

Carsten Lippe, NLWKN

Baukindergeld für 85 Familien
Wesermarsch. Im Landkreis Wesermarsch
haben bislang 85 Familien in einem Gesamt-
umfang von 1,6 Millionen Euro vom soge-
nannten Baukindergeld profitiert. Das berich-
tet Astrid Grotelüschen, Bundestagsabgeord-
nete der CDU für die Wesermarsch, Olden-
burg-Land und Delmenhorst. Dabei beruft sie
sich auf einen aktuellen Report der staatli-
chen Förderbank KfW.

Mit 1866 geförderten Bauvorhaben im Um-
fang von 39 Millionen Euro sei das Programm
in Niedersachsen besonders erfolgreich. Für
Astrid Grotelüschen ist das keine Überra-
schung. „Wohnen in den eigenen vier Wänden
ist gerade in meinem Wahlkreis mit hoher
Eigenheimquote ein oft gehegter Wunsch.
Doch steigende Kaufpreise für Bauland und
Häuser machen das im Landkreis Weser-
marsch zunehmend schwieriger.“ Mit dem
Baukindergeld unterstützt der Bund seit

Herbst 2018 Familien beim Kauf einer Be-
standsimmobilie, beim Bau eines Hauses oder
einer Wohnung. Familien mit einem zu ver-
steuernden Einkommen von bis zu 75000
Euro (pro Kind zusätzlich 15000 Euro) erhal-
ten pro Kind und Jahr eine Förderung in Höhe
von 1200 Euro über einen Zeitraum von zehn
Jahren. „Ein Zuschuss, der vielen bei der
Eigentumsbildung erheblich weiterhilft“,
meint Grotelüschen. „Und er kann immer
noch beantragt werden.“

Über alle Programme der KfW hinweg (Mit-
telstandskredite, Sanierungszuschüsse, ener-
gieeffizientes Bauen, Investitionen in öffent-
liche Infrastruktur) flossen Grotelüschen zu-
folge im vergangenen Jahr 38,4 Millionen Euro
in die Wesermarsch. Das sei eine beachtliche
Summe, die durch die Nutzung der von Bund
geförderten Angebote der KfW noch erhöht
werden könne. Nähere Informationen zum
Baukindergeld und den übrigen Programmen
gibt es unter www.kfw.de im Internet.

von GeorG Jauken
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Neuer Gastronom gesucht
Lemwerder. Nach der Schließung des Restau-
rants „Die bunte Kuh“ zum Jahresende sucht
die Begegnungsstätte (Begu) nun einen neuen
Pächter für die Gastronomie des Hauses. Der
neue Betreiber der Gaststätte soll wieder die
gastronomische Betreuung der Veranstaltun-
gen sowie der Gruppen und Akteure im Haus
übernehmen, Feiern im Saal und den Klub-
räumen ermöglichen und ein gastronomi-
sches Angebot für alle Altersklassen und alle
Geldbeutel anbieten, wie es in der Ausschrei-
bung heißt. Erwartet werden Erfahrungen in
der Gastronomie, ein kreatives Konzept, Lust
auf Kultur sowie die Bereitschaft zu einer en-
gen Zusammenarbeit mit der Begu. Wün-
schenswert sei eine langfristige Partnerschaft.
Bewerbungen werden bis zum 3. März erwar-
tet. Losgehen soll es dann im Sommer. GJ

FEUERWEHR UND FINANZEN

Zwei Ausschüsse tagen öffentlich
Berne. Gemeindebrandmeister Klaus Nie-
kamp wird dem Feuerwehrausschuss des Ge-
meinderates an diesem Dienstag, 19. Februar,
seinen Jahresbericht vorlegen. Vorgestellt
werden in der öffentlichen Sitzung im Rats-
saal (Am Breithof 8, Eingang Bahnhofstraße),
die um 18 Uhr beginnt, auch die Ansätze für
den Haushalt 2019 der Produktgruppe Ord-
nung und Feuerwehr. Des Weiteren steht die
Ernennung des Warflether Ortsbrandmeisters
zum Ehrenbeamten der Gemeinde auf der Ta-
gesordnung. Um 19 Uhr kommt an gleicher
Stelle der Ausschuss für Finanzen zusammen.
Er wird sich den Gemeindeetat 2019 vorstel-
len lassen und über Zuschussanträge von Ver-
einen und Institutionen beraten. Das Gre-
mium fasst ferner Beschlüsse über die Haus-
haltssatzung, den Stellenplan und das Inves-
titionsprogramm 2019. HJO

DIAKONISCHES WERK

Ein Treffpunkt für Trauernde
Wesermarsch. Trauer ist individuell; es gibt
keine Patentrezepte. Aber es gibt Menschen,
die Ähnliches erlebt haben und sich austau-
schen möchten. Das Diakonische Werk bietet
jeden dritten Mittwoch im Monat einen
Trauertreff im Gemeindehaus Hammelwar-
der Straße 3 in Brake an. Das nächste Treffen
ist am 20. Februar von 15 bis 16.45 Uhr. Die
Gruppe wird mit Karin Schelling-Carstens und
Ute Gryczan von zwei ausgebildeten Trauer-
begleiterinnen geleitet, sie ist kostenlos. In-
teressenten werden um vorherige telefoni-
sche Kontaktaufnahme unter 04401/695903
(Karin Schelling-Carstens) oder
0157/53224879 (Ute Gryczan) gebeten. BAK

Lemwerder. Lehrer und Eltern der Grund-
schule reden im Schulausschuss mit. Sport-
vereine sitzen im Sportausschuss mit am
Tisch. Einen Vertreter des Seniorenbeirats im
Bau- und Straßenausschuss wird es dagegen
nicht geben, hat der Gemeinderat beschlos-
sen. Die FDP hatte eine entsprechende Anre-
gung eines Treffens des Seniorenbeirats mit
Vertretern zahlreicher Vereine und Verbände
aufgegriffen und als Antrag in den Rat einge-
bracht. Mit der Vertretung im Bau- und Stra-
ßenausschuss sollte die Sichtweise von Senio-
ren bei der Gestaltung von Geh- und Radwe-
gen mehr Gewicht erhalten.

Die Mehrheitsgruppe aus SPD und CDU hält
das jedoch nicht für notwendig. Mit gleichem
Recht könnten andere Gruppen eine Mitwir-
kung in anderen Ausschüssen verlangen, die
Gremien würden aufgebläht. Außerdem ver-
handele nicht nur der Bau- und Straßenaus-
schuss Themen, die Senioren betreffen. Der
neue Seniorenbeirat werde wie geplant mit
einem Vertreter als beratendes Mitglied im
Sozialausschuss vertreten sein, erklärte Wolf
Rosenhagen von der CDU. Dort sei die Mitwir-
kung auch richtig angesiedelt.

Sven Schröder von der UWL sieht in der Ab-
lehnung ein falsches Signal. Die Entscheidung
war dennoch eindeutig: Für den Vorschlag
sprachen sich sechs Ratsmitglieder aus, zwölf
stimmten dagegen.

Bauausschuss
ohne Seniorenbeirat

GJ

Man stirbt nicht, wenn man in den Herzen
der Menschen weiterlebt, die man verlässt.

St at t K ar t e n

Nikolaus Uhlhorn
* 14.04.1928 † 20.12.2018

DANKE

sagen wir allen, die gemeinsam mit uns Abschied genommen
haben und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum Aus-
druck brachten.

Unser besonderer Dank gilt dem Pflegeteam des Sozialen
Pflegedienstes und der Physiotherapeutin für die liebevolle
Betreuung sowie Herrn Pastor Hammann für seine einfühl-
samen Worte und dem Bestattungshaus Rodiek für die würde-
volle Verabschiedung.

Im Namen aller Angehörigen

Herta Uhlhorn

Berne, im Februar 2019

Ludger Backhaus
* 3. April 1937 † 14. Februar 2019

Wir nehmen Abschied von

Mechthild Hidding mit Familie

Andrea Krause
Susanne Stange

sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Freitag, dem 22. Februar 2019,
um 14 Uhr in der Feierhalle des GE·BE·IN Bremen-Lesum, Hindenburgstraße

23, statt.

Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im engsten
Familienkreis.

Ellen Backhaus

friedrich
Textfeld
WK 19.02.2019




